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Stallbau Energiekosten senken
Eine Wärmerückgewinnungs-
anlage (WRG) stellt heisses
Wasser bereit und nutzt bis zu
60% der Energie, die hei der
Milchkühlung frei wird.
Die Eignung einer \sr RG muss
betriebsspezifisch betrachtet
werden, so Thomas Schmid
von GEA WestfaliaSurge Suis-
se AG: «Je mehr heisses Was-
ser ein Betrieb braucht, desto
eher eignet sich eine WKG .»
Mit 100 1 Milch, von 35 auf
4 °C hinunter gekühlt, lassen
sich 70 1 Wasser von 10 auf
50 °C erwärmen . Ein Betrieb
mit 50 Kühen kann täglich
rund 700 1 Wasser auf 50 °C
oder 3001 Wasser auf 70 'C er-
wärmen.
Um die Wärmenutzung zu
optimieren, insbesondere hei
grösseren Betrieben, bietet
sich auch die Nutzung der
Warme im Wohnhaus an . Das
Energiesparpotenzial ist be-
trat Mich : Die Stromersparnis

zur Heisswassergewinnung
liegt hei 45 bis 50% . Die Mehr-
investition ist nach vier bis
sechs Jahren zurückbezahlt.
Es gibt verschiedene WRG-Sys-
teme mit unterschiedlichen
Wirkungsgraden . Dazu Rudolf
Buri, Geschäftsführer von
Buri Milchkühlanlagen : »Ha-
ben Heizspiralen im Boiler
etwa den gleichen oder leicht
geringeren Wirkungsgrad wie
extern des Boilers installierte
l'lattentauscher, arbeiten Boi-
ler mit einem Tauschflächen-
mantel effizienter und verur-
sachen weniger Wartung .»
Heizspiralen kommen heute
kaum mehr zum Einsatz . Plat-
tenwärmetauscher können
auf zwei Arten eingesetzt wer-

den. Bei mobilen Kühltanks
werden die Täuscher direkt
mit Frischwasser gespeist.
Dieses System hat den Nach-
teil, dass die Anlage bei har-
ten g Wasser in kurzen Inter-
vallen entkalkt werden muss.
Auf stationären Milchtanks
kann der Tauscher mit einem
eigenen Heizkreis betrieben
werden, wodurch das Verkal-
kungsproblem entfällt . Die
Zukunft gehört allerdings
dem Boiler mit Täusch-
tl ächenmantel.

1 Michael Duhach,
BBZ Arenenberg

«Der Durchfallerreger bereitet

weltweit Probleme»

Marcel Falk ist Pressesprecher des
Bundesamts für Veterinärwesen (BVet).

Hat die Schweiz ein Prob-
lem mit Campylobakter
belastetem Geflügelfleisch?
Marcel Falk : Ja . Aber nicht nur die
Schweiz . Der Durchfallerreger ist
weltweit verbreitet . Das Problem
ist dementsprechend nicht neu.

1t Warum dieser Anstieg?
Falk : Campylobacter kommt im
Sommer häufiger vor . Das wusste
man . Dieses Jahr haben wir nun
zum ersten Mal nicht nur im Früh-
jahr gemessen, sondern den
ganzen Sommer hindurch . Im
August waren 90% der Mastpoul-
etherden betroffen . Das ist viel.
Wir wissen aber noch nicht, ob
der sommerliche Anstieg in die-
sem Jahr besonders stark war,
oder ob dies ganz normal ist . Es
ist möglich, dass sich die Situation
an sich gar nicht verändert hat.

Auf den 18 . Dezember
wurde ein Treffen mit der
Branche anberaumt . Warum?
Falk : Das Treffen wurde aufgrund
der Messungsergebnisse schon

länger anberaumt . Am Treffen

wollen wir die Branche über die
gefundenen Resultate informieren

und mögliche Verbesserungen
in der Bekämpfung besprechen.

Wie kann der Produzent
das Problem in den Griff
bekommen?

Falk : Es gibt und braucht keine
Sofortmassnahmen . Uns geht es
darum, die Belastung des Geflü-
gelfleisches längerfristig mit ver-
schiedenen Massnahmen zu sen-
ken . Dies fängt mit der Senkung
der Kontamination der Mastpou-
letbestände an, und führt über
optimierte Hygienemassnahmen
in den Schlachthöfen und den
Küchen der Endverbraucher . Wir
müssen uns aber bewusst sein,
dass Campylobakter immer eine
mögliche Infektionsquelle für
Durchfall beim Menschen darstel-
len wird .

1 Interview : cgu

Das I3Vet hat unter der Adresse:
http:I'bvct .kavwa .ch/p6l .html

einen blog zum'rhema aufgeschaltet.
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Geflügel 1 Täglicher Auslauf auch im Winterhalbjahr sicherstellen
Gemäss Ethoprogrammvcr-
ordnung müssen Hühner in
BTS-RAUS-Haltung täglich
ins Freie. Im Winterhalbjahr
kann der Auslauf bei starken!
Wind, schneebedeckter Um-
gebung oder tiefen 'Ibmpera-
turen - und hei Weide auch
bei starkem Regen - mit ei-
nem Vermerk im Auslaufjour-
nal eingeschränkt werden.
Statt Weide reicht bei durch-
nässtem Boden oder in der Ve-
getationsruhe auch ein unge-
deckter Lauthof. Seine Grösse
ist nicht vorgeschrieben . Als

Einstreu bewähren sich Ilolz-

schnitzel oder Kies (0 1 bis
2 cm) . Das Regenwasser fliesst
ah, und die Oberflächenver-
schmutzung ist gering. Auch
für Kleinherden ohne

RAUS sollten die Hennen
nach Möglichkeit ins Freie.
Die anlässlich der Vogelgrippe
geforderten überdachten Win-
tergärten haben sich gut he-

währt . Auslauföffnungen klei-
nerer Ställe können durch ei-
nen Windfang geschützt wer-
den, was dem Wärmeverlust
etwas vorgebeugt.
Können auslaufgewohnte
Hennen nicht mehr ins Freie,
kann Unruhe, Federpicken
und Kannibalismus die Folge
sein. Als Beschäftigung und
Ablenkung eignen sich ganze
Strohballen, Ytong-Steine,
Körnergaben in die Einstreu
oder Rüben in einem aufge-
hängten Korb.

1 Hans Wiedmer,
Aviforurn Zollikofen

Anstelle der Weide kann wahrend der Vegetationsperiode oder bei
durchnässtem Boden auch ein ungedeckter Laufhof angeboten werden .
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